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erlin den 5. Marz. Der Kaiſerl. Ruſſiſche 
ar) von DBenckhauſen 90 als Kourier von 
London nach St. Petersburg, er Kaiſerl. Ruſſiſche 
Feldjaͤger Lieutenant Andrejeff als Kourier von 
St. Petersburg nach London, und der Faiſerl. 
Ruſſiſche Feldjaͤger Faͤhnrich Schmidt als Kourter 
von St. Petersburg nach Paris hier durch ge⸗ 
angen. 2 
x Kölin den 25. Februar. Geſtern, Sonn⸗ 
tags am 24. d. Nachmittags zwiſchen 4 und 5 
Uhr, ſtarb an den Folgen der Bruſtwaſſerſucht un⸗ 
fer verehrter Ober⸗Praͤſident, der Graf Friedrich 
zu Solms-Laubach, Ritter des rothen Adler⸗ 
und St. Annen ⸗ Ordens erſter Klaſſe, in einem 
Alter von 52 Jahren und 6 Monaten, 
[4 


a 
Rath 


A u s la un d. 


en Deut ſch lan d. 
„ Frankfurt den 23. Febr. Geſtern legte ein 
Anger Iſraelitiſcher Gelehrter, von nicht gemeinen 
Keuntniſſen, aus dem Großherzogthum Poſen ge⸗ 
pürtig, in der hieſigen Dreikdnigs⸗Kirche das chrlſt⸗ 
bie vangelifche Glaubensbekenntuiß ab, erhielt 
de heilige Taufe und durch fie den Namen Franz. 
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die Beſchleunigung des Steuer⸗Definitums. 
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gthums Poſen. 
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Hannover den 26. Febr. Heute Abend wird 
der Staatskanzler, Fürſt Hardenberg, auf der Rück 
reiſe von dem Schloſſe Hardenberg nach Berlin, N 
hier erwartet. Se. Durchlaucht beabſichtigen, dem 
Vernehmen nach, hier mehre Ta e zu verweilen, 
Die, von den Offizieren der ehemaligen Königl. 
deutſchen Legion, zur Unterſtützung duͤrftiger Mit⸗ 
glieder dieſes ſo geachteten Korps, oder der Nach⸗ 
benen derſelben, bier unlaͤngſt geſtiftete Ge⸗ 


gebliebenen der 
ſellſchaft, hat im Jahre 1827 durch Beiträge die 
rn. 6 Gr. 0 Pf. zuſammen⸗ 


gebracht, und dem Zwecke dieſes patriotiſchen In⸗ 
ſtituts gemäß, 4998 Rthlr. 18 Gr. davon verwandt. 
Munchen den 23. Febr. Die in die geſtrige 
Sitzung der Abgeordneten-Kammer gebrachten wich⸗ 
tigſten Antraße, betreffen die Guͤterzerſchlagung, 
dad Exekutions⸗Verfahren der Renutaͤmter, das 
Landgeſtuͤt, die Einführung der Landräthe wie fie 
im Rheinkreiſe beſtehen, das Depoſiten⸗Weſen und 


= 


Der Abgeordnete Miller von Immenſtadt hat bei 
den Abgeordneten der Kammer einen Antrag einge⸗ 
reicht, auf Abſchließung einer Konvention, welche 
die verbannte Handelsfreiheit wieder zuruͤckrufen, 
und den gedruckten Gewerben Schutz verſchaffen 

itzung am 16. Febr. 


In der S 
ordnete von Horuthal die 


die Gallerjen blos gege 
find, ſuchte dieſelbe a 


. rügte der Abge⸗ 
Verfügung, nach alte > 
n Einlaßforten zuganglich 
eine Veſchraͤnkung der vols. 


fi 


or 
27 


Len Deffentlichleit barzufteiten, und ſtellte den Anz 
pi der freie Eintritt zu den Gallerien, wie 
er bei der vorigen Staͤndeverſammlung geſtattet 
war, wieder hergeſtellt werde. 
Der Praͤſident entgegnete; Ich muß mich recht⸗ 
fertigen gegen den Vorwurf, welchen man mir hin⸗ 
ſichtlich jener Verfügung zu machen ſcheint. Nur 
F daß nicht der ungebildete Theil des 
blikums, den gebildetern, denjenigen, der an 
den Verhandlungen einen wahren Antheil zu neh⸗ 
men im Stande iſt, von der Gallerie Herdränge, 
und daß nicht die Stärke der Faͤuſte den Ausſchlag 
gebe, habe ich jene Einleitung getroffen, gemäß 
welcher jeder einigermaßen Gebildete, ohne Auſtand 
eine Einlaßtarte bekommen kann, und ich glaube, 
daß eine ſolche Verfugung gewiß eher den Dauk, 
a Tadel der Kammer verdienen wird. Was 
den Mißbrauch betrifft, der uber kurz oder lang 
einmal zu befürchten ſtehen könnte, muß ich Sie 
bitten, doch nicht immer unſre Weisheit den kom⸗ 
menden Generationen aufdringen, nicht immer für 
Jahrhunderte hinaus ſorgen zu wollen. Haben 
Sie Vertrauen 5 mir, meine Herren, ſo werden 
Sie auch keine ſolche Mißbräuche von mir erwar⸗ 
ten, und ſollte in Zukunft einmal ſich ein Praͤſident 
gleichen erlauben wollen, ſo wird es doch wohl 
noch Männer von Kopf und Geiſt in der Kammer 
eben, die im Stande ſeyn werden, ſich dem Un⸗ 
fuge entgegenzuſtellen, und ſomit uͤberlaſſe ich es 
nen, meine Herren, Bunde Gegenſtand Ihre 
ſeſinnungen zu offenbaren, Mit einer Mehrheit 
egen 10 Stimmen wurde beſchloſſen, daß es bei 
den vom Präſidium getroffenen Verfügungen zu 
verbleiben habe. 5 
i F ran krei ch. 

Paris den 23. Februar. Geſtern empfing Se. 

. den Ge Mosburg, (Ken. Agar, 
ehemaligen o von Neapel) in 
einer Privat⸗Audienz. 

Oe. Kommiſſion 125 Pairskammer hat Herrn Lo⸗ 
veday, ſeine Frau, ſeine Kinder, den General⸗ 
Prokurator, die e ic. vor ſich kommen 
laſſen, Aus dem Verhör hat ſich ergeben, daß 
erſtlich, die Ausdrücke der Petition nicht von Lo⸗ 
veday, ſondern von dem Advokaten Dupin find, 
der ein Libell gegen die Fatholifche Geiſtlichteit, 
wahrſcheinlich aus liberalen Toleranz Prinzipien, 
ſchmieden wollen; daß die Angaben des Herrn Lo⸗ 
veday e e ſind; daß er und ſeine Frau 
gewollt haben, ihre beiden Tochter und ihre Nichte 
erhielten den Religions- unterricht von einem katho⸗ 
chen Geiſtlichen, gingen in die Meffe, wohnten 

5 Andachtsuͤbungen bei; daß waͤhrend mehren 


liberale! 


reges nur 5000 


Jahren fie dieſen jungen Mädchen weder einen 
evangeliſchen Geiſtlichen zugeſchickt, noch evangeli⸗ 
ſche Andachts⸗Ulebungen empfohlen; daß die Kin⸗ 
der alſo ohne Religion vegetirt Hatten, wenn fie 
den katholiſchen Unterricht nicht genoſſen. Die 
Kammer hat e gegen Hrn. Loveday ab⸗ 
geſtimmt. Vorzuͤglich energiſch gegen ‚feine Pe- 
tition haben geredet; Baron Paßqhuler und der ſonſt 
erzog von Broglie, deſſen 
zweiter Ehe den Herrn d'Argenſon, und der 
das Fräulein von Stael geehelicht hat, 
auf keine Weiſe verdächtig iſt. 
Am 22. wurde das Geſundheitsgeſetz mit 219 
egen 87 Stimen angenommen, nachdem nach langen 
Debatten am 20ſten, 27ſten und zaſten die Artikel 


utter in 
ſelb 
und alſo 


ſaͤmmtlich angenommen und die Amendements ver⸗ 


worfen worden waren. — Am 20ſten ſagte Gen. 
Foy bei den Debatten, es habe die Aufſtellung 
des Militair⸗Kordons an der Spanifchen Gränze 
eine politiſche Abſicht, und verlangte, als Amen⸗ 
dement, eine freimuͤthige offene Erklärung der 
Regierung hieruͤber. Dieſe gab der Miniſter des 
Junern (Corbieres) mit folgenden Worten: „Die 
Truppenaufſtellung hat keinen andern Zweck, als 
den öffentlich bekannten und angegebenen, und die 
ſch mn Regierung hat durchaus nicht die Abſicht, 
ich in die Angelegenheiten Spaniens zu miſchen.“ 
Hr. Pardeſſus behauptete: der König allein habe 
das Recht, über Krieg und Frieden zu entfcheiden; 
eine Erklarung von ihm hierüber zu fordern, gehe 
über die Rechte der Kammer hinaus. Hr. Puymau⸗ 
rin verſicherte: es ſtuͤnden von Perpignan bis Ba⸗ 
Mann. Man habe von einem 
Artilleriepark geſprochen; dieſer exiſtire nicht. Ie- 
berdies ſei man auch geudthigt, die Schleichhandler 
au der Gränze mit bewaffneter Hand abzuhalten. 
Bayonne ſei nicht mit Koblenz zu vergleichen. 
Nachdem der Gen. Foy nochmals von dem Ges 
ſundheits⸗Kordon als von einem Vorwand zu einer 
Truppenauſſtellung zu feindlichen Zwecken. geſpro⸗ 
chen, und vom General Sebaſtiani darin unterſtuͤtzt 
worden, fiel das Amendement durch. — Die fol⸗ 
enden Artikel bis zum 11. wurden ohne großen 
iderſpruch angenommen. Letzteren aber wies am 
21. die Kammer der Kommiſſion mit dem Auftrage 
zu, ihn einer neuen Faſſung zu unterwerfen. Dies 
ſer Artikel beſtimmt (im urſprünglichen Entwur 
die Todesſtrafe für jeden, der zum Geſundheits⸗ 
Kordon gehoͤrt, oder als Gefundheitswächter bei 
einer Quarantaine angeſtellt iſt, und ſeinen Poſten 
verläßt, oder ſonſt feine militairiſchen Pflichten 
verletzt. Am 22. erklärte der Berichterſtatter der 
Kommiſſion: Sie habe den Artikel aufs neue ſorg⸗ 


faͤltig gepruͤft, mehre Generale und Sachverſtaͤn⸗ 


. 


dige zugezogen; 
abzuändern, beftätige ihn, 
Gnade des Königs, in jede n 
die Todesſtrafe zu mildern. 


und uͤberlaſſe es der 
vorkommenden Falle, 
Hr. Foy machte die 


Einwendung: die Kriegsgeſetze wären ſo ſtreuge, 


daß fie gar keine guͤnſtigere Auslegung zuließen; 
f — A durchaus der Ausdruck „ſeinen Poſten 


verlaſſen“ näher beſtimmt werden; ſonſt begreife 


dieſes die ganze Strecke des Geſundtheits⸗Kordons. 
Deſſen ungeachtet blieb der 11. Artikel unverändert. 
— Wir uͤbergehen einzelne Streitigkeiten, und das 
Verlangen des Hrn. Manuel, dasjenige Mitglied, 
das ihm zugerufen; C'est solten! zu entdecken 
und zur gehörigen Strafe ziehen zu loſſenz welches 
aber unerfüllt blieb. — Den übrigen Theil der Sie. 
tzung am 22. nahmen Petitionen ein. Zuletzt leg⸗ 
te noch der Mimſter des Innern einen Geſetzent⸗ 
wurf vor, nach welchem die (nuch Baczelona'ge⸗ 
ſchickten) Aerzte Pariſet, Bally, Francois und 
Audouard, fo wie die Mutter des verſtoebenen Ma⸗ 
zet, Peufionen von 2000 Fr., die beiden Kammlen⸗ 
Schweſtern nebſt Hrn. Jouarry Penſionen von 
00 Fr. erhalten ſollen. > 
Heute den 23. uummt die Diskuſſion über das 
Buoget ihren Anfang. 


Folgende Pairs Haben ſich zum Reden über das 


Preßgeſetz einzeichnen laſſen. Fur: Graf von St. 
Roman, Marquis, 
Fitzzames, Graf von Polignac, Graf Deſeze, Her⸗ 
zog von Levis. Ueber: Graf Bastard, Marquis 
von Pontecoulant. Wider: Fürft von Talleyrand, 
Herzog von la Rochefaucault, Graf Mole, Baron 
von Baranfe, Herzog von Broglie, Graf von Sk⸗ 
ir, Graf Deſſolles, Herzog von Dalberg, Graf 
acepede, Graf Montallivet, Marquis Maiſon, 
Graf Beliard, Marquis von Caſtellan, Herzog v. 
Choiſeul, Fürft von Eckmühl, Mary. v. Marbois. 
Das Wahl⸗Kollegium des Loire⸗Departements zu 
Roanne hat nicht den Herrn von Pradt, ſondern 
den royaliſtiſchen Kand daten Herrn Meaudre zum 
Deputirten gewaͤhlt. Der Konſtitutionell bemerkt, 
Herr Meaudre fei Mitglied der Kammer während 
der hundert Tage geweſen, und wenn ſchon das 


Wurnal des Debats ihn als royaliſtiſchen Kandi⸗ 


ten bezeichne, fo könne man doch verſichern, daß 
derſelbe ein Fonftitutioneller Royalift ſei. 

Die Wohnung des Generals Berton hieſelbſt 
ward vor einigen Tagen mit Wache umſtellt, waͤh⸗ 
bend ſich Polizeibeamte ins Innere derſelben bega⸗ 
gen, und da der General abweſend war, deſſen 
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unes den 19. Februar. Seit einigen Tagen 
en wir bier Boke rungen, als W Rennes 
; Schauplatz eines großen Ereigniſſes werden 


finde aber nichts an dem Artikel 


von Herbouville, Herzog von 


quis en 


Nacht und unbeme 


den zu ernennenden Kommiſſarien 


Amerika verlaſſen wollten, 
Die Herren Torend, 


Wachen ſud verboppell 


dürfte... Die doppell und in der 
Gegend der Putvermühle darf man nur zu Nan 
55 Zeiten gehen. Die Geneb’arnterie hlt ch⸗ 
ſuchungen nach verdächtigen Perſonen, die aber 
bisher ohne Erfolg geweſen ſind. BIER 
BE TS 
Madrid den 11. Februar; er König und bie 
Koͤnigl. Familie en 9 rt 0 
Aranjuez, wo fett dem 6. d. eine Ver odrußig 


entdeckt worden, 


Der Gouverneur der Invaliden 
ſteht an der Spitze 


der derſelben und iſt dadurch ſtark 
kompromittirt, daß er einem vermeinten Vertrau⸗ 
ten, der aber Agent der Regierung war, einen 
Belef fur den ae e e der Glaubens⸗ 
Armee, Miogo, einhaͤndigte, in welchem derſelbe 
aufgefordert ward, ſich in der Nacht vom 6. auf 
den 7. zu Aranjuez mit feiner Truppe einzufinden. 
— Sobald dem Landeshauptmann dieſer Brief eins 
gehaͤndigt war, fielen mehre Verhaftungen in Ma⸗ 
drid vor; verſchiedene Perſonen haben die Flucht er⸗ 
griffen. Auch der Gouverneur der Invaliden, zu 
Aranjuez, ſo wie mehre Beamte des Marſtall⸗Am⸗ 
tes und der Kduigl. Gärten find verhaftet worden. 

Der Kapitain der Garden, Marg. Caſteldoscries, 
iſt abgeſetzt. Einige Gardiſten hatten das Traga⸗ 
la unter den Königl. Fenftern- geſungen, worauf 
der Konig den Marquis kommen ließ und ihm be⸗ 
fahl, dieſe Unſchicklichkeit abzustellen. Der Mars 
tſchuldigte ſich mit der Inſubordination der 
Soldaten, worauf der König ihm erwiederte, daß 
er unter dieſen Umſtanden nicht verdiene, die ö 
den zu befehligen, und dieſen wichtigen Poſten dar⸗ 
auf in die Hande des Marquis Caſtelar gab. 

Die von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Artikel 
des Preß⸗ und des Petitions zeſetzes werden einer 


nach dem andern von den Cortes nach reifücher 


Erwägung angenommen. Die. ee 
Cortes werden am 14, durch den König in Perfon: 
geſchloſſen werden. 8 Id 
Der General Niego iſt angekommen, aber in der 
22 Er will nicht eher bffentli 
erſcheinen, als in der worbereitenden Seſſton der 
Cortes am 15. US ar 
Die Kommiſſion uber die überſeeiſchen Angelegen⸗ 
heiten hat ihr erſtes Gutachten dahin euͤndert, daß 
mn teiſtehen soll, 
Vorſchlaͤge wider die Freiheit der Perſonen und des 
Eigenthums, von Amerikaniſchen und Europaͤiſchen 
Spaniern, die, dem Mutterlande treu bleibend, 
uruͤck zu weiſen.— 
Mos coſo und 3 
vor: 1) daß der Traktat von Kordova en 
O' Donoju und Iturbide für —— — 


n 


2) Haß die Regierung durch ein Manifeſt an die aus⸗ 
25 en Machte erklären möge, daß Spanien ſei⸗ 
nen Anſprüchen auf die Amerikaniſchen Provinzen 

nicht entſagt habe; 3) daß die Regierung Maßre⸗ 
geln zum Schutze der treu gebliebenen Provinzen 
nehmen möge; 4) daß keine Abgeordnete von Pro⸗ 
vinzen, die ſich für unabhangig erklärt, im Konz 
greſſe Augefaffen wurden. d 

Der Graf Toreno verläßt ſeine Wohnung, wel⸗ 
che täglich mehr verſchanzt wird, nicht anders, als 

un ſich in den Sitzungsſaal der Cortes zu begeben, 

ohin er von einem oder ein Paar Generalen und 

Ae bewaffneten Dienern begleitet wird. 


nen Zoo Kriegsleute ſind größtenthells Neapolitaner. 


Murcia hat ſich, wie Sevilla, unterworfen. In 


Kadir iſt alles ruhig. Vor den Thoren von Ma⸗ 
drid hauſet und raubt Muego's Bande. 

Zu Burgos waren am 6. d. viele Zettel folgen- 
den Jimhalts angeſchlagen: „Brave Kaſtilianer! 
Eole Vertheidiger der offentlichen Freiheit! Wir ha⸗ 

ben die Nachricht erhalten, daß der König Willens 

iſt, Madrid zu verlaſſen. Es braucht euch nicht 
geſagt zu werden, daß man unter ſolchen Umſtän⸗ 
den die genaueſte Aufmerkſamkeit auf alle Reiſende, 


die aus jener Hauptſtadt kommen, richten, und 


Diejenigen, die verdächtig ſcheinen, au verhaften 
hat.“ Den Urhebern dieſes Anſchlags wird eifrig 
nachgeſpuͤrt. N f 
AUnter den von Alikante nach Griechenland ab: 
f 1 geflüchteten Neapolitanern ſoll ſich auch 


er beruͤchtigte Kanonikus Minichini befinden. 


* „5 


Leiſſabon den 7. Febr. Der Kronungstag Sr. 


Majeſtät iſt geſtern bei Hofe und in der Stadt 
hoͤchſt feierlich begangen wordꝶen. 
Die Deputation der Cortes, welche Se. Maj. am 
Tage, an welchem der Koͤnig vor einem Jahre in 
Rio Janeiro die Grundlagen, der Verfaſſung be⸗ 
ſchwor, begluͤckwünſchte, beſtand aus 12 Abgeord⸗ 
neten, an deren Spitze Herr Maura die Anrede 
5 worauf Se. Maj. unter andern erwiederte: 
Die 
0 Kon heute darbringen, find meinem Herzen ſehr er⸗ 
eulich. Ich ſchmeichle mir, fie zu verdienen, durch 
die Aufrichtigkeit, mit welcher ich die 1 
der Verfaſſung beſchworen, und durch die Feſtig⸗ 
keit, mit welcher ich fie aufrecht erhalten. Ich 
bringe den Cortes hinwieder die aufrichtigſten Gluͤck⸗ 
wuͤnſche dar, wie ſie ſie verdienen, durch die Treue, 


mit welcher ſie dem Vertrauen der Nation und dem 


meinigen entſprochen. 


ſiontrungen hergehe, Folgendes an: 
Die von Alilkante nach Griechenland abgegange⸗ 


„Die unleugbare Redlichkeit, womit die 
ſolchen Auff 
nothwendig das Vertrauen des denkenden Theiles 


Gluͤckwünſche, welche mir die Cortes der Na⸗ 


r rogbritandiem e ja 
„London den 23. Febr. Geſtern verfi erte der 
Marquis Londonderry im Unterhaufe, daß jetzt mit 
der Qeſtreichiſchen Regierung über deren Schuld von 
31 . Pfund, Unterhandlung gepflogen 
werde. £ 

Dem Kanzler ward das jährliche Votum von 5 
Prozent auf Rauch und Schnupftaback bewilligt. 
Er verlangte hierauf 20 Prozent von allen Penſio⸗ 
neu; Herr Hume beſtand aber auf 0 Prozent von 
ſolchen Penſionen, die mehr als 200 Pfund betrüs 
gen, und führte zum Beweiſe, wie es bei den Pen⸗ 
hergehe, 8 Ein junger 
Beamter, Edw Finch Hatton Esgr., der eine kurze 
Zeit 100 0 Sterl. Gehalt genoſſen, ſei bald 
darauf bis 29: Pfo. erhöht, dann als dienſtunfaͤ⸗ 
hig nut Beibehaltung dieſes Gehaltes entlaſſen wör⸗ 
den; ein Jahr ſpaͤter fer er mit 600 Pfd. als Stem⸗ 
pel⸗Kommuſſair angeſtellt, auch davon im folgenden 
Jahre penſtonirt, und im nachherigen wieder als 
Zahlmeiſter von Penfionen an See-Offiziers⸗Witt⸗ 
wen mit 600 Pfd. augeſtellt, fo daß er, als Dienſt⸗ 
unfähiger, nicht weniger als 1492 Pfd. Sterl. vom 
Staate beziehe.. Dieſe Wer erregte 
lautes Gelachter; die Miniſteriellen wollten den Fall 
als theilweis unrichtig darſtellen, jedoch gluͤckte dies 
nicht. Jndeſſen ging der hohe Beſteuerungs⸗Vor⸗ 
ſchlag des Herrn Hume doch nicht durch. 

Der Kourier ſagt in Vezug auf die, im Hauſe 
der Gemeinen laut gewordene Forderung der Wider⸗ 
Seite, daß namlich der hohe Ueberſchuß der vor⸗ 
jährigen Skaats⸗Einnahmen zur Erleichterung der 
Acker bauer⸗Noth verwandt werden ſolle, Folgendes: 
Miniſter 
muß ihnen 


orderungen widerſtehen, 


der Britten ſichern. Wenn die Miniſter vermocht 
werden könnten, der Gegenwart die Zulunft zu 
opfern, und den großen Grundſatz, worauf das Fi⸗ 
nanzgebaͤude des Reiches ruht, zu verlaſſen, unſere 
Huus quellen zu ſchwächen, und zu verletzen die 
5 womit der Staat dem offentlichen 
Glaubiger berpfaͤndet iſt: wie bald würden fie jene 
wohlfelle Voltsgefaͤllgkeit erlangen, welche darin 
egal daß man der Laune des Augenblicks nach⸗ 
giebt. Geſetzt, fie wollten den ungereimten Rath 
der Wider⸗Seite befolgen und den ſinkenden Fond 
zum Herabſetzen der Zaren benutzen, fo würden fie 
freilich ein gichtiges Geſchrei ſchnell in die Rufe des 
Beifalls verwandeln; aber was würden die 
fuͤr die Ehre des Landes ſeyn und fuͤr die 


Fol er 
Staͤrke 
des Ganzen? Herr Tierney ſchien in der Sitzung 


am 2, ſehr leicht von der Tilgung der offentlichen 
Schuld zu denken und glaubt möglich, fie könne 


A 
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nach Ablauf von 6 oder 
lionen abgetragen ſeyn; da nun aber das Ganze 
wie eine Verminderung um zs fo tief unter ihrem 
Werthe dürfe angeſchlagen werden. Es lohnt ſich 
der Mühe, eine fo beträchtliche Verminderung in 


a ſechsjaͤhriger Friſt zu erringen! Man muß den An⸗ 
r Schritt vorwärts bringt uns 


fang ma 


dem Ziel r. Die Frage liegt zwiſchen Etwas 
und Nichts khun, und wir find entſchieden für das 


erſtere.“ 
Sch wee nd ein 


Stockholm den 19. Februar. Die Erlaubniß, 
daß Kron⸗Paͤchter ihre Getreideleiſtungen ın natura. 
ſollen abkragen können, erregt große Zufriedenheit 
und dürfte dem weiteren Falle der Getreide⸗Preiſe 
einige Schranken ſetzen. ö 

Man ſchreibt aus St. Petersburg, daß der 
Roggen unerwartet bedeutend geſtiegen ſei, und 
der K. Konſul in Riga meldet mit letzter Poſt, man 
beſorge ein Fehlſchlagen der nächften Ernte, da 
wegen der großen Naͤſſe das Saatkorn in der Erde 
verderbe. a BE 

Unſere Eiſenguß⸗Waaren am GbtasKanale über⸗ 
treffen die früher aus England verſchriebenen, bei 
weitem an Güte und Brauchbarkeit. 


Kdnig reich Polen. 
Warſchau den 4. Marz. Geſtern war große 


arade aller Truppentheile im hohen Beiſeyn JJ. 
Terre der Großfürften Konſtantin, Nikolaus 


und Michael. 2 

Die 15 Perſonen, welche hier ſchon vor langerer 
dat, als Theilnehmer an einer geheimen Verbin⸗ 
ung zwiſchen den Univerſitaͤten Warſchau, Kra⸗ 
kau und Berlin verdächtig, verhaftet waren, ſind 
gegenwaͤrtig in Freiheit gefeht, 
aber in das Innere Rußlands geſchickt worden. 
(Allg. Pr. St. 3.) = 

Der befaunte griechiſche Fuͤrſt Michael Suzzo 
halt ſich noch immer in Lemberg auf. 


Osmanniſches Reich. 


Türkiſche Gränze den 13. Februar. Ofſi⸗ 
ziere, die die ganze Türkifche Graͤnze bereifet haben, 
verſichern, daß die Ruſſiſchen und Tuürkiſchen 
Truppen wie im tiefſten Frieden zu leben ſcheinen. 
Die Türken vermeiden feit einiger Zeit Alles, was 
Rußland nur im geringſten anftdßig ſeyn koͤnnte. 
Von Ruſſiſcher Seite ſtehen an den Graͤnzen des 

Sbruths blos Koſacken. Drei Divifisnen des Sa⸗ 


‘ 


banieſſchen Armeekorps befinden ſich in Beſſarabien, 


7 1 bis auf 40 Mil⸗ 
e e ee Mio 
nur allmählig zu tilgen ſteht, fo begreifen wir nicht, A 


In Berlin ift 


mehre Polen 


davon eins unter dem General Teltuchin die Aoant⸗ 


chen zweiten Armee haben ihren Marſch eingeſtellt, 
und hieraus will man ſchließen, daß es nicht zunt 
Kriege kommen wird. 
Kaiſer Alexander im März bei der zweiten Armee, 
zu deſſen Empfang man Anſtalten trifft. 9 
In Smyrna, ſagt der Spectateur oriental, 
herrſcht eine Ruhe, wie man ſie nach den voraus⸗ 
gegangenen Ereigniffen kaum erwarten durfte. Der 
Neujahrstag, die Weihnachten der Griechen, das 
Drei Koͤnigsfeſt, alles iſt in der beſten Ordnung 


abgelaufen. Die Kaſſino⸗Baͤlle haben ohne Hinz 


derniß ſtatt, und wenn die Vergangenheit noch ei⸗ 
nen unangenehmen Eindruck zurückgelaſſen hat, fo 
iſt die Gegenwart wohl geeignet, ihn nach gerade 
zu verdrängen, Am zweiten Griechiſchen Weih⸗ 
nachtsfeſt wurde ein junger Grieche von einem 
Kretenſiſchen Tuͤrken ermordet. Der letztere, ein 


Die übrigen Korps der Wittgeuſtein⸗ 


Indeß erwartet man den 


‘ 


Fleiſcher, ſoll dieſe Handlung aus Eiferſucht bez 


angen haben. Er wird von der Polizei verfolgt; 
feine Bude iſt geſchloſſen und fein Vermdgen in 
Beſchlag genommen worden. = 


Perm iſchte Nachrichten. 5 


ottesdienſte für die Hof- und Domkirche mit hoͤch⸗ 
ſter Genehmigung im Druck erſchienen. Unter an⸗ 
dern iſt Folgendes feſtgeſetzt worden: „Der Haupt⸗ 
gottesdienſt an Sonn⸗ und Fefitagen darf nie das 


Zeitmaaß Einer Stunde überſchreiten; hiervon 


wird eine halbe Stunde auf die Dauer der Lithurgie, 
mit den Gefängen der Gemeine vor und nach der⸗ 


ſelben, und eine halbe Stunde auf die Dauer der 


Predigt gerechnet. Die Anordnung des Altars bes 
ſteht in einem Krucifix in der Mitte; nebenbei zwei 
Leuchter mit brennenden Wachskerzen, vor denen 


jetzt die neue Lithurgie zum Haupk⸗ N 


eine Bibel liegt. Bei den Einſetzungsworten des 


Abendmahls erfolgt von der Gemeine allgemeines 


Niederknieen.“ 


Man hat einige militairiſche Notizen aus Ruß⸗ 


land erhalten, aus welchen im Weſentlichen ſo viel 


erhellt, daß der ſogenannten mittäglichen Armee un⸗ 
ter Wittgenſtein noch betrachtliche Verſtaͤrkungen 
zugeſchickt und alles bei derſelben in Bereitſchaft ge⸗ 
feßt wurde, um den Feldzug mit dem größten Nach⸗ 


druck zu eröffnen, wenn wider Vermuthen der Krieg 


noch ſtatt finden würde; — daß aber dagegen die 
Weſtarmee, die Garden und die übrigen Armee⸗ 
Korps noch immer tuhig in ihren Kantonirungen 


liegen und keine Befehle ertheilt worden ſeyen, die 
x 4 x ee, ; FRE * 


4 
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auf einen nahen Aufbruch ſchließen ließen; daß auch erſuche ich daher alle diejenigen reſp. Perſonen , di 
keine großen Magazine: errichtet find und daß von an dieſer Lektüre Geſchmack finden h Me 
einer Ausruͤſtung der Ruſſiſchen Seemacht bisher gefaͤlligſt recht bald bei mir zu melden, 


gar nicht die Rede gewefen fen. Poſen den 8. Maͤrz 1822. 
Ein Schreiben aus Pommern ſagt: Die Umtrie⸗ Joh. Friedr. Kuͤhn, 
be der Myſtiker und Sektirer in Hinterpommern, Buchhaͤndler am alten Markt Nro. 95. u. 96. 
—— ‚E⁴ql —-—⸗.— 


ae Garz ic . fort, : daß - 
Das Konſiſtorium der Propin u ernſtlichen 3 £ x a 
Einſchreitungen gendthigt geſe N Die O Von einer Sammlung größtenthe haltreicher, 
kehrtheit der in der Sekke der myſtiſchen Frömmler gemeinnütziger und intereſſinter Schunften in deut⸗ 
befangenen Gemäther ging an mehrern Orten jo ſcher und ſranzbſiſcher Sprache, die ſich über alle 
weit, daß ſie ſich nicht nur dem gewohnlichen Got⸗ Faͤcher und Wiſſenſchaften verbreiten, beſtehend aus 
tesdienſt entzogen, ſondern auch Taufen und Ko⸗ mehrern Tauſend Werken, in ungefähr 7 bis 8000 
ulationen nur durch ihre Winkelprediger vollziehen Banden, theils gebunden, theils ungebunden, 
ließen, die durch die ordentlichen Pfarrer vollzoge⸗ ſaͤmmtlich vollkommen gut konditionirt, welche in. 
nen Ehen und ſelbſt das durch dieſe ausgetheilte ; meiner Buchhandlung gleich vorraͤthig find, wird. 
Abendmahl verketzerten, überhaupt aber den Geiſt⸗ jedes einzelne Buch gegen gleich baare Zahlung um 
lichen die Stolgebühren ıc, verweigerten. Die groß: zwei Drittheile de feſtſtehenden Ladeupreiſes abs 
te Verblendung hereſcht unter manchen Landleuten, gelaſſen, auch findet für diejenigen Käufer, die ſich 
zumal da einige Gutsbeſizer von Adel ſogar ſich den Netto⸗Betrag von 10 Athlr. davon auswählen, 
den Zionswächtern des neuen Jeruſalems eifrig au⸗ noch ein beſonderer nicht unbedeutender Vortheil 
geſchloſſen haben. x ftatt: Geſchriebene Verzeichniſſe von dieſen Schrife⸗ 
Im Hannöverſchen hat eine Judinn eine ſcheuß⸗ ten konnen den refp. Literatur = Freunden zu jeder 
liche Mißgeburt maͤnnlichen Geſchlechts zur Welt beliebigen Stunde des Tages nebſt den Büchern 
gebracht. Sie hat drei Naſen, ein Ohr, kein Au⸗ ſolbſt in meiner Handlung zur gefällten Aaſicht! 
e, au den Haͤnden je ſieben Finger, an jedem vorgelegt werden. Inden ih nun ein hochgeehrtes 
uße vier Zehen, einen ganz kahlen Kopf, aber den Publikum auf dieſen wohlfeilen Bücher > Verkäuf, 
Rüden mit langen Haaren bedeckt, welche den Zot⸗ aufmerkſam mache, bitte ch ugleich ergebenſt mich 
ten eines Ziegenbarts gleichen. in Beziehung auf dieſen Gegenſtand mit mehrern 
In der St. Stephans⸗ irche zu Wien ſoll ein guͤtigen Aufträgen beehren zu wollen. 8 
Monument zum Andenken des Herzogs Albert von Poſen den 8. Marz 822. 2 
Sachſen⸗Teſchen errichtet werden. Seine Außerft 8 F. Kab n, Buchhändler 
berühmte Kupferſtiſch⸗Hammlung wird zur Unter⸗ am alten Markt No. 95. u. 96. 


Wohlfeiler Bücher⸗Verkauf. 


ſtützung armer Künſtler verkauft. Yan ume Si ee le 
VTTT—TdT—T—T—X—X———— 5 „A. Munk, Buchhändler in Poſen Markt 
Der Raͤthſelſchmidt ö. 5 nimnst-auf die neue Original⸗Ausgabe von 
in muntrer Freunde Kreiſe, giebt 300 große und Schillers ſämmtlichen Werken in 18 
i 0 ch in 8 a Bänden au 3 Druckpapier 
Uuaſer Ziehnert hat auch in dieſer forgfältigen und Praͤnumeration mit 5 Rthlr. Preuß. „ an. 
e d Auswahl ſinnreich anmuthi be Be 5 — . Er ee su 
tungen die Einſicht und den Geſchmack bewährt, Bekanntmachung. 5 


odur 
20 gebunden Fin 14;gr. zu haben in Mittler Hochlöblichen Regierung vam 26. v. M., die 
1 N { . v. M., d 
15 und Poſen, (am Markt der St. Marſen⸗Auche ae hieſelbſt, aufbee 
wahrten ehemaligen rußiſchen Lazareth⸗ Bettſtellen 
gegen gleich 
ng, daß die 
r das laufende Jahr, Käufer ſolche ohne Anſtand wegſchaffen m ſſen, 


73 


dem Plotz 
den, wozu . hiermit eingeladen werden. 


Poſen den 5. März 1822. 0 


Kduigl. Stadt: und Polizei⸗Direktorium. 
Bekanntmachung. 


Saͤmtliche hieſige Garten⸗Beſilzer werden unter 


Verwarnung einer Strafe von 5 Rthlr. erinnert, 


bei jetziger Jahreszeit das Abraupen der Baͤume 
2 und hauptſaͤchlich auf Vernichtung 
der Bork⸗ und Ringelraupen bedacht zu ſeyn. 

Poſen am 3. Maͤrz 18222. i 
Königl. Stadt⸗ und Polizei⸗ Direktorium. 

Subhaſtatlous⸗Hatent. 

Das hier sub Nro. 10. auf Zagorze belegene, 
auf 620 Rthlr. gewürdigte, und für das Meiſtge⸗ 
bot von 350 Athlr. erſtandene Gartengrundftüch, 
ſall wegen nicht erfolgter Zahlung der 9 ar 
auf den Antrag der Gläubiger anderweitig öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu 
ein Lizitationstermin auf N 

den 24ſten April, 
den 8ten Mai und 

„ den 28ſten Mai c. 

Vormittags um 9 Uhr, vor dem Landgerichts⸗Af⸗ 
1% 3 in unſerm Gerichtsſchloſſe anberaumt 
worden iſt. 3 
‚Alle Kaufluſtige werden daher hiermit eingeladen, 
ſich in dieſem Termine einzufinden, und 5 Ge⸗ 
bote zu Protokoll abzugeben, und ſodann zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß das Grundſtuͤck, inſofern geſetzliche 
Umſtaͤnde eine Ausnahme nicht zulaſſen, dem 
Meiſtbietenden adjudiart werden wird. 

Die Taxe und Kaufbedingungen konnen in unſe⸗ 
rer Regiſtratur jederzeit eingeſehen werden. 

Poſen den 21. Januar 1822. 73 
Kdnigl Preuß Land⸗Gericht. 
ubhaſtattons⸗ Patent. 

Es wird hiemit bekannt gemacht, daß das den 
Martin Ochabskiſchen Erben geboͤrige, hier in 
der eee Nro 326. belegene maſſive 

- Wohnbaus, gerichtlich auf 2662 Rthlr. 17 Gr. 11 d. 
gewürdigt, auf den Autrag eines Realgläubigers 
meiſtbietend verkauft werden (>. Kaufluſtige wer⸗ 

u hiermit vo geladen, in dem hiezu vor dem Der 
butirten Landgerichts⸗Referendarius Kantak auf 

en 5ten December c. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, 
den sften Februar und 
den Zten April 4 er Vormit⸗ 
tags um 10 r 
anberaumten Terminen , von welchen der letzte per. 
fi eh riſch iſt, in unſe m' Inſtruktiouszimmer zu er⸗ 
nen, ihte Gebothe abzugeben, und zu gewaͤr⸗ 


vor der benannten Kirche angeſetzt wor⸗ tigen, daß es dem Meistbietenden adjudiclet werden 


wird, in ſo fern nicht i i 

en en. ch gefegliche Umfiände eine 
Die Taxe und Bedingungen können iu der Regi⸗ 

ſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 6. September 1821. 

: Königl. Preuß. Kand⸗Gericht. 


Sud baſtattons Patent. a 
Das N in der Gerberſtraße sub Nro. 418 
belegene, den Erben des Stellmacher Car! 


Ephraim Nerger gehorige, auf 7217 Rthlr. 
8 gGr, abgeſchätzte maſſive Wohnhaus nebſt Per⸗ 
tinenzien, ſoll auf das Andringen eines Gläubigers 
öffentlich meiſtbietend in den Terminen 

den loten Januar, i 

den 18ten Mai, und 

den Zten Juli 1822, 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, Vormittags um 
9 Uhr vor dem Deputirten, Landgerichts + Aſſeſſor 
Kapp, in unſerm Inſtruktions⸗Zimmer verkauft wer⸗ 
den, Beſitzfaͤhige Kauflaſtige werden hiermit vor⸗ 
geladen, ſich entweder perfdnlich oder durch hin⸗ 
läagliche Bevollmaͤchtig ge zu geſtellen, und ihre Ges 
bote abzugeben, und der Meiſtbietende hat den Zu⸗ 
ſchlag zu gewaͤrtigen, wenn keine geſetzliche Hinder⸗ 
niſſe eintreten. Die Kaufbedingungen koͤnnen jeder⸗ 
zeit in unferer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 20. September ıSar. SR 
Königl. Preußiſches Landgericht. 
Subhaſtatſons- Patent. 

Auf den Antrag des Curatoris der Chriſtho⸗ 
mus v. Lipskiſchen Concurs⸗Maſſe, wird die 
zu dieſer Maſſe gehoͤrige im Oborniker Kreiſe Poſe⸗ 
ner Regierungsbezirks belegene Herrſchaft Ludom 
ſubhaſtirt, wozu drei Bietungstermine, auf 

N den zoſten November c., 

den zoſten Februar 1822, 

den zoſten Mai 1822 

Vormittags um 9 Uhr, 
und wovon der dritte und letzte in f. Büsten DE 
vor dem Landgerichtsrath Culemann in unſerm Si⸗ 
tzungs⸗Saale angeſetzt worden ſind. g 

Wir laden daher alle beſitzfähige Kaufluſtige hie⸗ 
mit ein, ſich in dieſen Terminen entweder perſon⸗ 
lich oder durch Bevollmächtigte einzufinden, und 
den Zuſchlag, falls nicht geſetzliche Hinderniſſe eins 
treten ſollten, an den Meſſt⸗ und Beſtbietenden zu 
gewärtigen, : 

Zuerſt wird die ganze Herrſchaft Ludom zuſam⸗ 
mengenommen, und dann in drei Theilen, nehmlich: 

a) Das Dorf Ludom, die Vorwerke Ludom, La⸗ 
szezywice und Orlowo, Hauländerei Ludom u. 
uͤhle Smolarz, nebſt einem Theile der Zus 


4 


/ 


domer Forſt, weſche auf 97,081 Rthlr. 89 Gr. 


gewürdigt find, Ei 

d) Be Dorf und Vorwerk Gorzewo, das Dorf 
Werdun, Mühle Szablok und einem Theile 

des Waldes auf 
geſchaͤtzt, und 

©) Des Dorf und Vorwerk Dabrowka, Vorwerk 


Orzo ek, Dorf Boruchowo, ein Theil des 


Waldes auf 44 838 Rthlr. 21 9 Gr. 2 d 
gerichtlich abgeſchaͤtzt, 5 
ausgeboten werden. 5 
„Die Einſicht der Taxe kann taglich in unſerer Re⸗ 
giſtratur erfolgen. Be 
Poſen den 10. Juli 1821. 95 
8 Königl. Preuß, Landgericht. 


e „Bekanntmachung. 

Den 25. Mare, Vormittags um 9 Uhr, wer⸗ 
den durch den Landgerichts⸗Referendarius Knoblauch 
in dem Murowauo Gos liner Forſt 65 Klaftern 
Birken⸗Holz meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung in Kourant verſteigert werden. 

Poſen den 21. Februar 1822. Sn 
Königl, Preuß, Land: Gericht. 


werden ae en 
Zum öffentlichen Verkauf des zum Nachlaß der 

Franciska Ducka gehörigen Mobillars, haben 

wir auf den Antrag des Vormundes einen Termin auf 

= den 14ten März c. 

in dem sub Nro. 388. der Gerberſtraße belegenen 

Hauſe anberaumt, wozu wir Kaufluſtige hiermit 

einladen. 2 £ . 

Poſen den 22. Januar 1822. x 


TORE 


7212 


, Königl. Preuß. Friedensger icht. gie e 
l A 1% | 


Dankſagun g. 
, Für die ganz uneigennützige und doch außeror⸗ 
dentliche Bemühung des hieſigen Kaufmanns Herrn 
Iſaak Caro, zur Ausgleichung und gaͤuzlicher Bei⸗ 
legung aller zwiſchen mir und dem Herru Weyl ob⸗ 
gewalteten Differenzien, zoll ich demſelben meinen 
Finigſten Dank. a 5 
Peoyſen den 6. März 1822. 


Alle diejenigen, welche an den Herrn von Boja⸗ 
nowski auf Oentſch⸗Keſſel bei Gruͤneberg in Schle⸗ 
fien, vormals Lieutenant im ten Ulanen-Regiment 
(2. Weſtpreuß.) gerechte Forderungen zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, ihre Liquida⸗ 
tionen im Laufe dieſes Monats bei mir einzureichen, 
und bin ich beauftragt, für ihre Befriedigung Soͤr⸗ 
ge zu tragen. Rechnungen de, welche ſpaͤter an 


70,91 Rihlr. 8 9Gr. f 


S handen u 
In dem Haufe 


Salomon Meyer Remak. 


174; ERS 


mich eingehen, konnen von mir nicht berückſich⸗ 


tigt werden. f 
5 den 3. Mir; 1822. 
955 fler, 


L N 2 
Licutn. u. Rechnungsführer des öten Ula⸗ 
ge nen⸗Regiments (2. Weſtpreuß.). 
Da mein noch minorenner Sohn Carl gich 


leichtſinnig Ausſchweifungen erlaubt, ſo bitte und 


warne ich einen jeden Gewerbtreibenden, weder 
ihm, noch auf meinen Namen verlangend, etwas 
zu borgen, oder etwa Sachen als Pfand anzuneh⸗ 
men, indem ich für ihn nichts bezahle, und, ſich 


Jeder im letztern Falle ſelbſt Unannehmlichkeltelt 


ausſetzt, weil er von mir hinlänglich verſorgt wird. 
Poſen den 5. März 1822. 5 
Gottlieb Rothe, 
AR Königl. Salz⸗Faktor. 
In dem Hauſe Neo. 225, beim Nomwdiene 
Hauſe iſt mit dem iſten April e. eine Wohnung, 
beſteheud aus zwei Stuben, zwei Seiten⸗Kabinets, 
einer Küche, einer Dachkammer, einem Keller und 


Holzſtall, zu beziehen. Das Naͤhere beim unterzeich⸗ 


neten Regie ungs⸗Kanzeliſten Schmidt Nro. 224. 
in der 3. Etage. 275 
z sub Nro. 
hieſeldſt, iſt eine Wohnung von 4 
parterre, nebſt einer Küche, Küchenſtube, Keller, 
Stall und Garten von Oſtern dieſes Jahres ander⸗ 
weit zu vermiethen. Miethsluſtige wollen ſich des⸗ 
halb gefaͤlligſt bei dem Adminiſtrator des gedachten 
Hauſes melden. Poſen den 25. Februar 1822. 


Wohnzimmern 


Richi g. 
Weißer Kleeſaamen. 12 
Auf dem Ante Duſznik bei Pinne iſt weißer 


erkauf. 


Der Fak 
Abraham Brok im Hotel de Saxe Faktor 


3, auf dem Graden 


zu Poſen, kann 


davon Proben vorzeigen und nimmt deshalb Bee 


ſtellungen an. Rage 
Zum Verkauf, Gute Sorten Obſtozame Befonz 

ders Aepfel und Birnen Stämme, find für kom⸗ 

mendes Frühjahr, fo wie eiuige 40 Stück Drangenz 

Bäume, große, mittel und kleine, um einen civilen 

Preis zu haben. Kauſluſtige wollen ſich gefaͤlligſt 

bei der Garten⸗Inſpektion zu Militſch melden, 

Auf dem Amte Althöfchen 


f den bei Meſerit 
Parthie weißer und rother, nicht im Ofen 


Kleeſaamen, der Preuß. Scheffel zu 16 5 25 
rant, zu verkaufen. 2 Rthlr. Kou⸗ 


Um damit be at‘, EEE 
ſchonen geraucherten Lachs zu 12 gGr. das Pfd. 
Elbinger Neunaugen zu 6 pGr. das Stück 


Friebt, Wilhelm Grätz 


iſt eme 
eddrrter 


* 


